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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Förderung und Weiterentwicklung der Senkrechtstart- 
technik (VTOL) im Flugzeugbau 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Lenzer, Dr. Hubrich, 
Dr. Probst und der Fraktion der CDU/CSU 
— Drucksache VI/2148 — 


Die Anfrage der Herren Abgeordneten Lenzer, Dr. Hubrich, Dr. 
Probst und der Fraktion der CDU/CSU beantworte ich im Ein- 
vernehmen mit dem Bundesminister der Verteidigung, dem 
Bundesminister für Verkehr und für das Post- und Fernmelde- 
wesen und dem Bundesminister für Bildung und Wissenschaft 
wie folgt: 


]. Wie beurteilt die Bundesregierung die VTOL-Technik im Rah- 
men iiner Verkehrskonzeption und im militärischen Bereich? 


Für die langfristige Verkehrsplanung der Bundesregierung und 
die Frage nach einer optimalen Integrierung der VTOL-Technik 
in das verkehrspolitische Konzept sind eine Reihe von unter- 
schiedlichen Gesichtspunkten zu berückschtigen, die sich heute 
noch nicht abschließend beurteilen lassen. 

Für die VTOL-Technik, mit deren Einsatz nach Ansicht der von 
der Bundesregierung beauftragten Sachverständigen nicht vor 
Anfang/Mitte der 80er Jahre gerechnet werden kann, sprechen 
vor allem die Verbesserung, die diese Technik im Regional- und 
Zubringerverkehr leisten kann, und die erhebliche Einsparung 
von Grundflächen, die zur Zeit für ausgedehnte Start- und Lan- 
debahnen benötigt werden. Diese Vorteile können jedoch nur 
dann genutzt werden, wenn die strengen Forderungen, die aus 
Gründen des Umweltschutzes an senkrechtstartende Flugzeuge 
gestellt werden, zu erfüllen sind. Neben diesen Kriterien muß 
auch die Wirtschaftlichkeit des Betriebes gewährleistet sein. 
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Unter diesen Voraussetzungen wird die Bundesregierung senk- 
rechtstartende Flugzeuge in ihre Verkehrsplanung für die Zeit 
nach dem Jahre 1982 genauso einzubeziehen haben wie ein 
möglicherweise entwickeltes Schienenschnellbahnsystem oder 
auch andere in Betracht kommende Verkehrssysteme. Der Ein- 
satz neuer Verkehrsmittel oder eine Kombination von vorhan- 
denen mit neuen Verkehrsmitteln ist unter gesamtwirtschaft- 
lichen Gesichtspunkten zu bewerten. Hierzu werden entspre- 
chende neutrale Untersuchungen durchgeführt werden. 

Im militärischen Bereich liegt zur Zeit keine Forderung auf 
V/STOL-Flugzeuge vor. Ihre Verwendung und damit auch ihre 
Einplanung in künftige Programme würde die Lösung der mit 
dem dislozierten Einsatz zusammenhängenden logistischen Pro- 
bleme voraussetzen. Außerdem wären finanzielle und perso- 
nelle Auswirkungen zu berücksichtigen, die zur Zeit nicht posi- 
tiv beurteilt werden können. 

Während im zivilen Bereich die Tendenz auf große strahlge- 
stützte Flugzeuge und Triebwerke mit hohem By-pass-Verhält- 
nis gerichtet ist, würde die taktische Verwendung im militäri- 
schen Bereich ein kleines und in der Anschaffung billigeres 
Flugzeug, das als Transporter und Waffenträger verwendbar 
wäre, erfordern. 


2. Welche Mittel wurden bisher aus dem Bundeshaushalt und von 
der deutschen Industrie für Forschungs- und Entwicklungsauf- 
gaben der VTOL-Technik aufgewandt, und mit welcher Summe 
müßte der Bundeshaushalt voraussichtlich belastet werden, um 
zur Entwicklung von VTOL-Projekten zu kommen? 


Die bisher von der Bundesregierung für Forschungs- und Ent- 
wicklungsaufgaben der VTOL-Technik aufgewandten Mittel 
sind fast ausschließlich aus dem Verteidigungsetat zur Verfü- 
gung gestellt worden. Die Gesamtsumme — bis Ende 1970 — 
beläuft sich auf rund 1,4 Milliarden DM. Darin sind neben Stu- 
dien, Komponentenentwicklungen und dem Bau von Experi- 
mentalflugzeugen bei deutschen Flugzeugfirmen beträchtliche 
Mittel für die Entwicklung von Hubtriebwerken und die Betei- 
ligung an gemeinsamen Projekten mit NATO-Partnern ent- 
halten. Die finanziellen Aufwendungen der Industrie bestanden 
vornehmlich in Investitionen für Versuchsanlagen, die nicht 
ausschließlich projektgebunden sind. 

Die Entwicklungskosten für VTOL- bzw. V/STOL-Flugzeuge 
lassen sich nach derzeitiger Kenntnis nur annähernd abschät- 
zen. Die Kosten für die Entwicklung eines zivilen V/STOL- 
Verkehrsflugzeuges bis zur Serienreife, einschließlich der Ent- 
wicklung geräuscharmer Triebwerke, können auf heutiger Preis- 
basis mit etwa 2 — 2,5 Milliarden DM veranschlagt werden. 
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Diese Kostenschätzung enthält keine Aufwendungen für die 
notwendigen Infrastrukturmaßnahmen im Verkehrsbereich, die 
die eigentlichen Entwicklungskosten des Fluggerätes erheblich 
übersteigen. Schon die außergewöhnliche Höhe der Entwick- 
iungskosten und die unbedingt erforderliche internationale Ab- 
stimmung bei der Schaffung eines solchen Verkehrssystems 
zeigen, daß die Verwirklichung eines V/STOL-Projektes nur in 
Zusammenarbeit mit anderen Ländern erreichbar ist. Von dem 
Ausmaß einer solchen internationalen Zusammenarbeit würde 
entscheidend abhängen, mit welchen Belastungen für den Bun- 
deshaushalt zu rechnen ist. 

Auch die Entwicklung eines — zur Zeit nicht geforderten — mili- 
tärischen V/STOL-Kurzstrecken-Transportflugzeuges würde 
hohe zusätzliche Entwicklungsaufwendungen benötigen. Ein sol- 
ches Programm müßte deshalb sorgfältig der Dringlichkeit und 
Realisierbarkeit nach gegenüber anderen vordringlicheren Auf- 
gaben im Verteidigungsbereich abgewogen werden. 


3. Zu welchen Ergebnissen ist der von der Bundesregierung ein- 
gesetzLe Gutachterausschuß unter Leitung von Professor Thalau 
gekommen? 


Der von der Bundesregierung eingesetzte Sachverständigenaus- 
schuß unter Leitung von Professor Dr.-Ing. Thalau ist zu folgen- 
den Ergebnissen gekommen: 

1. Die Lösung des VTOL-Transportproblems ist eine der wich- 
tigsten Zukunftsaufgaben der Luftfahrt, wie sie z. B. vor 
etwa 20 Jahren die Einführung des Strahlverkehrs darstellte. 

2. Nach dem derzeitigen Stand der VTOL-Technik kann der 
optimale Entwurf eines zivilen Senkrechtstartflugzeuges erst 
endgültig festgelegt werden, wenn eine Anzahl wichtiger 
theoretischer und praktischer Voruntersuchungen und De- 
tail-Entwicklungsaufgaben auf den Teilgebieten: Gesamtaus- 
legung, Flugführung, Flugmechanik, Steuerung, Antriebs- 
systeme, Bodeneffekte sowie Werkstoffe und Bauweisen 
erfolgt sind. Da ein solches vorbereitendes Programm und 
die notwendige internationale Abstimmung auf ein einheit- 
liches VTOL- Verkehrssystem einige Jahre in Anspruch neh- 
men werden, sollten diese Vorarbeiten ohne Zeitverzug und 
mit dem notwendigen Einsatz begonnen werden. 

3. Neben der Untersuchung der technisch noch ungelösten Pro- 
bleme sind weitere Studien- und Entwicklungsarbeiten er- 
forderlich, die die Nützlichkeit der VTOL-Technik im Rah- 
men eines Gesamtverkehrsplans der Bundesrepublik und 
insbesondere Fragen der Infrastruktur und das Problem der 
Lärmbelästigung bei Start und Landung untersuchen. 
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4. Der Sachverständigenausschuß empfiehlt, insbesondere im 
Hinblick auf die Probleme der Infrastruktur, aber auch aus 
finanziellen Gründen, möglichst schon in der vorbereitenden 
Phase eine internationale Kooperation zu suchen. 


4. Welche Konsequenz gedenkt die Bundesregierung aus den vor- 
liegenden Ergebnissen zu ziehen? 


Vergleiche Antwort zu Frage 5. 


5. Ist die Bundesregierung bereit, die zur Sicherung des Vor- 
sprungs im Bereich der VTOL-Tedinologie und die zur Erhal- 
tung der in der Bundesrepublik Deutschland bestehenden For- 
schungs- und Entwicklungsteams notwendige Unterstützung zu 
gewähren? 

An welche konkreten Maßnahmen ist dabei gedacht? 


Die Bundesregierung hat auf Grund der Ergebnisse der Thalau- 
Kommission die deutsche Industrie aufgefordert, ein gemein- 
sames VTOL-Konzept mit detaillierten Angaben für ein Kom- 
ponentenentwicklungsprogramm auszuarbeiten, das Vorausset- 
zung für künftige Entscheidungen der Bundesregierung auf die- 
sem Sektor ist. 

Die Bundesregierung erstellt gegenwärtig unter der Federfüh- 
rung des Bundesministers für Bildung und Wissenschaft ein 
langfristiges Luftfahrtforschungsprogramm. Zweck dieses Pro- 
gramms ist die Koordinierung aller Forschungsaktivitäten und 
Förderungsmaßnahmen. Arbeiten auf dem Gebiet der VTOL- 
Technik werden in diesem Programm eine wesentliche Rolle 
einnehmen. 

Angesichts des Standes dieser Arbeiten kann derzeit noch keine 
Aussage darüber gemacht werden, wann und in welcher Höhe 
Mittel für die Durchführung eines Komponentenentwicklungs- 
programms, wie es die Thalau-Kommission empfohlen hat, zur 
Verfügung gestellt werden können. Diese Frage wird zu gege- 
bener Zeit mit in die Überlegungen und Entscheidungen bei der 
Fortschreibung der mittelfristigen Finanzplanung einbezogen 
werden. 


6. Welche anderen, mit der Bundesrepublik Deutschland ver- 
gleichbaren Industriestaaten beschäftigen sich mit Forschungs- 
und Entwicklungsarbeiten im Bereich der VTOL-Technik, und 
welche Ergebnisse waren bisher zu verzeichnen? 


Folgende mit der Bundesrepublik Deutschland vergleichbare 
Industrienationen haben bisher auf dem Gebiet der VTOL-Tech- 
nik gearbeitet und auch Teilerfolge erzielt: 
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Großbritannien 

In Großbritannien hat man sich bisher ausschließlich mit der 
Entwicklung strahlgestützter Senkrechtstarter befaßt. Es wur- 
den insgesamt 3 Typen entwickelt: 

1. Short SC. 1, mit getrennten Hub- und Schubtriebwerken, 

2. HSA P. 1127, Kampfflugzeug mit Schwenkdüsentriebwerk, 

3. Hawker Siddeley Harrier, ein aus dem Muster P. 1127 ent- 
wickelter V/STOL-Strahljäger. Von diesem Flugzeug wurden 
77 Exemplare in Serie gebaut sowie weitere 12 Flugzeuge 
einer zweisitzigen übungs- und Kampfversion von der RAF 
in Auftrag gegeben. Weitere 30 Flugzeuge sollen an die US- 
Marine geliefert werden. 

Bei den Firmen British Aircraft Corporation und Hawker Sid- 
deley Aviation wird zur Zeit an Projektstudien für zivile 
V/STOL- Verkehrsflugzeuge gearbeitet. 


Frankreich 

Die sehr frühzeitig in Frankreich begonnene Entwicklung von 
Senkrechtstartern nach dem Prinzip der Heckstarter (Atar Vo- 
lant und Colepter C. 450) wurden Ende der 50er Jahre einge- 
stellt, weil die gewählten technischen Lösungen einen militäri- 
schen Einsatz wenig aussichtsreich erscheinen ließen. 

Im Anschluß daran wurde der Prototyp eines strahlgestützten 
Senkrechtstarters (Dassault Balzac) mit separaten Hub- und 
Schubtriebwerken entwickelt, der aber wegen zu hoher An- 
schaffungskosten und ungenügender Leistungen ebenfalls nicht 
bis zur Serienreife gebracht wurde. 

Auf dem zivilen Sektor gibt man in Frankreich der Kurzstart- 
technik den Vorzug, aufbauend auf den Erkenntnissen, die mit 
dem Versuchsflugzeug Breguet 941 gewonnen wurden. 


USA 

Das bisher breiteste Spektrum von VTOL-Experimentierflug- 
gerät ist in den Vereinigten Staaten untersucht worden. Seit 
Beginn der 50er Jahre sind über ein Dutzend verschiedener Ty- 
pen, einige davon in bis zu fünf Exemplaren, in den verschie- 
densten Konfigurationen gebaut und erprobt worden. Darüber 
hinaus werden in Form von Studienaufträgen laufend neue Pro- 
jekte sowie die verschiedenen Randprobleme der Senkrecht- 
starttechnik untersucht. 
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Dennoch ist es bisher zu keinem Serienprogramm für einen 
militärischen Senkrechtstarter gekommen. Dies ist weniger auf 
technische Gründe als vielmehr auf die bisherigen Zielsetzun- 
gen der wehrtechnischen Planung zurückzuführen. 

Auf dem zivilen Sektor hat es bisher zwei Ausschreibungen 
namhafter amerkanischer Luftverkehrsgesellschaften sowie eine 
Ausschreibung der NASA für zivile V/STOL-Flugzeuge gege- 
ben. Die von der Industrie eingereichten Vorschläge haben we- 
gen der strengen Lärmvorschriften, denen die heute verfüg- 
baren Triebwerke nicht genügen, gegenwärtig wenig Aussicht 
auf Verwirklichung. Es werden aber gerade auf dem Triebwerk- 
sektor erhebliche Anstrengungen gemacht, um geräuscharme 
Triebwerke zu entwickeln. Die Arbeiten der Industrie voll- 
ziehen sich in enger Zusammenarbeit mit den maßgeblichen 
Luftverkehrsgesellschaften, den Zulassungsbehörden und der 
NASA. 


Kanada 

In Kanada arbeitet man bereits seit mehr als 10 Jahren an der 
VTOL-Technik. Es sind bisher zwei Typen (CL-84 und CX-84) 
mit insgesamt vier Einheiten entwickelt und gebaut worden. 
Drei Maschinen des Typs CX-84 werden gegenwärtig einer 
militärischen Dauererprobung unterzogen. Von den Ergebnissen 
wird es abhängen, ob eine größere Stückzahl in Serie gebaut 
werden kann. 


In Vertretung 

Philip Rosenthal 
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